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Geschichten
vom Dorf

Wenn ein Tiroler Dorf
„Dorf Tirol“ heißt, müsste
es eigentlich zur Quintes-
senz gerinnen - 100% Dorf
und 100% Tirol müsste es

sein. Ist es aber nicht. Zu-
mindest für eine, die in ei-
nem Nordtiroler Dorf lebt
und der fiesen Wetterlage
wegen auf Herbstferien ins
Etschtal reiste; in der Annah-
me, sie werde hier, wo „Ti-
rol“ geboren wurde, den
Kern des zum Begriff gewor-
denen Landstrichs und seiner
„Ureinwohner“ entdecken.
Ein intaktes Exemplar der
vom Aussterben bedrohten
Siedlungsform „Dorf“ hoff-
te ich zu finden.
Aber nein, ich fand zu-
nächst nicht, was ich suchte.
Von ferne ja, da liegt es an-
mutig am Hang inmitten der
berückenden Landschaft mit
ihren Weinbergen und Ap-
felwegen und der messer-
scharfen Texelgruppe im
Hintergrund. Auf Augenhö-
he mit Schloss Tirol, dem
historischen Angelpunkt Ge-
samttirols. Indes, bereits im
Näherrücken schwant dem
Wanderer, dass hier die
Dorfidylle nicht zu Hause ist.
Menschenströme schieben
sich durch den überschauba-
ren Ort. Boutiquen, Cafés
mit Sonnenterrassen, um
Niedlichkeit bemühte Gast-
stätten, die mit heimischen
Schmankerl locken, beherr-
schen das Straßenbild.
Die Tourismusbranche

hat hier ganze Arbeit geleis-
tet. Dorf Tirol (im Italieni-
schen schlicht „Tirolo“,
deutsch mit einem „Dorf“
behaftet um postalische Irr-
wege zu umschiffen) ist ein
Touristenbabel. Das wogt
durch den Ort von West
nach Ost und umgekehrt,

Das Dorf heißt Tirol

das befingert die vor den Lä-
den ausgestellte Allerwelts-
ware, das reckt die Gesichter
in die Sonne und schreibt
Ansichtskarten. Ist denn

nichts mehr hier authentisch
in einer Gegend, in der man
schon 2300 v. Chr. Tote in
Steingräbern bestattete; in
der früheste Kulturen ihre
Spuren hinterließen; die von
Römern, Franken und Baju-
waren besiedelt wurde; in
der sich die Grafen von
Vinschgau 1141 erstmals
Grafen von Tirol nannten.
Und dieses Dorf mit dem
Namen Tirol 1149 erstmals
urkundlich erwähnt wurde?
Aber ja. In der Pfarrkirche
und um siewirst du fündig.
Neugotisch verbrämt,

aber die Geschichte des Dor-
fes atmend bis zurück ins
frühe 12. Jahrhundert. Ro-
manik, Gotik, tritt dich an.
Und im Friedhof rund umdie
hohe Kirche spürst du das
Leben des Dorfes von einst
bis jetzt. Familiengräber, die
den reichen Bauernhöfen zu-
geordnet sind. Steinerne Eh-
rentafeln für die örtlichen
Helden des Tiroler Freiheits-
kampfes 1809, von denen so
mancher nicht im Kampf fiel,
sondern Jahre später am ei-
genen Hof sanft entschlafen
durfte. Ja, man sollte Fried-
höfe besuchen, um das Echte
an der bedrohten Siedlungs-
form „Dorf“ zu spüren.
Lautlos erzählen Grabin-
schriften Dorfgeschichte. Et-
wa die des Mairbauern Peter
Urban im Dorf Tirol aus
1788 der uns wissen lässt:
Hier liegt mein Weib/Gott
sei  s gedankt/bis in das Grab
hat sie gezankt/Lauf, lieber
Leser, schnell von hier/Sonst
steht sie auf und zankt mit
dir. HannaMolden

Klettern mit Peter
Habeler! Das war
die gelungene Ab-
wechslung für eini-
ge Patienten der
Innsbrucker Uni-
versitätsklinik für
Kinder- und Ju-
gendpsychiatrie.
Gemeinsam mit
der Everest-Berg-
sportlegende er-
klommen sie die
Felswände in Oetz.
Habeler: „Solche
Aktionen in der fri-
schen Luft unter-
stütze ich gerne!“

Mitte November star-
tet in Kitzbühel ein The-
rapiezentrum für Kinder
und Jugendliche mit
Entwicklungsverzöge-
rungen und Verhaltens-
auffälligkeiten. Behand-
lung mit E-Card und oh-
ne Selbstbehalt möglich.

Therapiezentrum
für Kinder in Kitz

Bezirksstellenleiter Peter Frank (li.) und Hechenberger (r.) begut-
achtetenmitMathias undHeinzGriesser (2. v. r.) dieWeidefläche.

GeringerArbeitsaufwand&kostengünstig

Grasen statt mähen
am Griesserhof Oetz
Der Griesserhof in Oetz ist Tirols Vorreiter in Sachen
Vollweide auf Kurzrasen. Seit fünf Jahren setzt der
Milchviehbetrieb auf das neue System, das eine kosten-
günstige Betriebsstrategie mit weniger Arbeit darstellt.
Denn dieWiesen müssen dabei nicht mehr von den Bau-
ern gemäht werden, sondern das erledigen die Kühe.
Seit einigen Jahren ist das
Interesse der Tiroler Bäue-
rinnen und Bauern am The-
maWeidestrategie gestiegen
– Weidehaltung ist wieder
modern. Heinz Griesser aus
Oetz hat sich bereits vor fünf
Jahren für eine Umstellung
seines Betriebes auf Kurzra-
sen-Vollweidesystem ent-
schieden. Diese Bewirt-
schaftungsmethode ist eine
sogenannte Low-Input Stra-
tegie und versucht eine hohe
Effizienz durch Minimie-
rung der Produktionskosten
und eingesetzten Produkti-
onsmittel zu erreichen.

Strategiemit Zukunft
Bei Vollweide auf Kurzra-

sen stehen nicht hohe Ein-
zelleistungen der Tiere, son-
dern eine hohe Flächenpro-
duktivität und Umwand-
lungseffizienz von Gras in
Milch im Mittelpunkt. „Die
Umstellung auf Vollweide
war ein Lernprozess für
mich. Auch die Tiere muss-
ten sich erst auf dieses neue
System einstellen“, erklärt

Griesser. Bis zum Ende der
Weidesaison können im
Schnitt nun aber 12.000 Ki-
lo Milch/ha Weidefläche er-
wartet werden. „Zu solchen
Spitzenleistungen kann ich
dem Betrieb nur gratulieren.
Das Vollweidesystem er-
möglicht, die zur Verfügung
stehenden Flächen effizien-
ter zu nutzen und dabei eine
große Ersparnis bei den Pro-
duktionskosten zu erzielen.
Das ist sicherlich ein zu-
kunftsweisendes Rezept“,
meint auch LK-Präsident
Josef Hechenberger.

HalloweenboomtauchinTirol Horror-Maskenbei Jugendlichenbesondersbeliebt

Clown-Larven sind der Renner
„Süßes, sonst gibt es Saures!“ Zu

Halloween werden auch in Tirol viele
gespenstisch verkleidete Kinder von
Haus zu Haus ziehen und Junggeblie-
bene bei Grusel-Partys ein klein wenig
Schrecken verbreiten. Maskierungen,
die heuer besonders beliebt sind: Lar-
ven der umstrittenen „Horror-Clowns“!
Zombie-Kostüme, „An-
onymus“-Masken, echt aus-
sehende Blutkonserven und
Theaterschminke in allen

VON SAMUEL THURNER

nur erdenklichen Variatio-
nen: Im Faschingsartikel-
Laden „Möldner“ von Gün-
ter Mayr in der Innsbrucker
Salurnerstraße bekommen
Narren und Partytiger das
ganze Jahr über feuchte Au-
gen. Denn die Auswahl an
Masken, Kostümen und Ac-
cessoires ist grenzenlos.

„DasGruselfestwirdbei
uns immerbeliebter“
Kurz vor Halloween am
kommenden Montag wird
das Geschäft regelrecht
überrannt. Denn das Grusel-
fest aus den USA wird auch
in Tirol immer beliebter.
„Vor 20 Jahren gab es bei
uns erste Halloween-Partys,
seitdem wird die Nachfrage
nach solchen Artikeln Jahr
für Jahr größer“, sagtMayr.

Fast wie warme Semmeln
verkaufen sich heuer die
Clown-Larven, die zuletzt
für Horror-Schlagzeilen
sorgten. „Ich musste solche
Masken bereits dreimal

nachbestellen“, verrät Mayr,
der pro Tag zehn bis 15
Stück davon verkauft. „Vor
allem Jugendliche reißen
sich regelrecht darum.“
Dass jemand als „Horror-

Clown“ damit Unfug treibt,
glaubt der Händler nicht.
„Dieser Trend wird doch le-
diglich aufgebauscht.“

„Horror-Spaßvogel“
attackierteReiterin (19)
Doch die Hysterie rund
um die „Horror-Clowns“
geht in Österreich munter
weiter. Nachdem – wie be-
richtet – ein 19-Jähriger in
Schwaz von drei maskierten
Irren mit einem Baseball-
schläger verletzt wurde, ran-
dalierte am Nationalfeiertag
in Wien ein „Spaßvogel“ in
einem Linienbus und zer-
schlug mit der Hand die
Scheibe des Bordcomputers.
Der Buslenker erlitt einen
Schock. Und in Melk (NÖ)
stürzte eine Reiterin (19)
vom Pferd, weil ein Mann
mit roter Nase und Pfeife
aus demWald sprang . . .

Halloween-
Fans bekom-
men beiMayr
jede nur er-
denkliche
Maske, auch
die der „Hor-
ror-Clowns“.

HEUTE IN DER „KRONE“

Das neue 
BonusCard-
Programm
mit tollen 
Angeboten!
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